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An der Strasse von Eggiwil nach Sclianguaii, iin Oliereniineu- 
tal, liegen einige wohl bald verschwindende kleine Hochmoore, 
deren Biologie ich später eingehender darstellen werde. 

Hier soll vorläufig eine Liste der gefundenen Rädertiei*- 
Species, unter denen sich einige interessante Fornieii finden, 
gegeben werden. Sie maclit natürlich keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit, da die (dgenllichen Moos])olster bisher noch 
nicht näher auf Rädertiere durchsucht wurden. Dass die Natur 
der Hochmoore manche sonst gemeine Arten ausschliesst, wird 
leicht aus der Fundliste zu ersehen sein. Die dabei wirksamen 
biologischen ^lomente werden ebenfalls ei*st später näher be- 
ruh i*t werden. 

An dieser Stelle möchte ich noch Herrn David Buyce, in 
London, meinen bestim Dank aussprecheu füi* verschiedeiu' 
Ratscliläge und mir unzugängliche Literatur. 

Rev. Suisse de Zool., '\\ 21, 1913. 
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Di(^ tinlersn(‘hlen Moore sind von aiisgc^prägtoni llochinoor- 
lv|)us, al)er mir von klein<‘r räumlicher Ausdelinung mul liegen 
in (»iiier Höhe von !)()0-l()()0'^*. 

ln (l(u* Klassiiikalion der Jklclloida habe ich mich derjenigen 
von David Buyck angeschlossen. 

Bhvce ist wohl der beste Kenner dei* erwähiUen Ordnung 
und seine Klassifikation ermöglicht auch, sich schmdl /urecht 
/u find(Mi, was doppelt schätzenswei-t ist, wenn man das \Virr- 
wari' kennt, das noch jet/t in der Systematik mancher Häder- 
liergruppeii herrscht. 


noTATOHIA 

1. Orcl. UiiizoTA. 

Fa m . 1^" LO s c i L A lu da e . 

Floscularia cornuta Dohie. Eine häuilge liädertierlbrm in 
allen Mooren. Siehenmoos, Steinniösli, Breitmoos. 

Floscularia coronetta Cnbitt. Sellimer als die vorige. Stein- 
nu'isli. 

Farn. M euceutidae. 

Oedstis Gosse (Al)l). 2 u.G .Von diesem äusserst interes- 

santen N'erlreter der Rhizota fand ich imdirere Exemphn*e, unter 
denen sich teilweise sehr grosse Individuen l)e^andeu.^\A:nEll sah 
während seinci* Studien über die Bolatoi ienlauna des Genier- 
seeb(‘ckens nur ein nicht ausgewachsenes Fbxemplar, was dann 
Stenhoos dazu (uhrle, di(‘ ghuche Art als neue (lattung und 
nc‘ue S|)ecies unl(‘r dem Namen Pseudoecistis rotifer Sleni*oos 
in die Nomenklatur einzureihen. Leider wiw (‘s mir nicht 
möglich, die Monographie der Melicertidae von IIlava durch- 
zusehen um die Ergebnisse dieses Forsclu'rs mit meimui 
Beobachtungen zu vergleichen. 

Die schlanken Tiere ei*reichl(ui durchweg eine Länge von 
ja l)ei einem Individuum sogar 0'"'",85. Mehr als 
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die Ilrdlte dieser Aiisdehiuiiu»' rälll auf den Fuss. In Abi). 2 

O 

habe ich das Hinterende eines festsitzenden Tieres skizziert, 
um zu zeigen, dass die von AVebeh beoljacdUeten Hiillenrudi- 
mente wirklich vorhanden sind. Stenhoos hat dieselben nie 
iresehen ; aber seine Individuen waren durcliweof freischwiin- 
inend. Von den Eiern, die um den Fuss gelagert wai*en, enthielt 
das eine einen bei*eils hoch entwickelten Embryo. Prächtig 
waren l)ei dem gleichen F^xemplar die kurzen, teilweise mas- 
sigen Sekretfäden am F]nde des Fusses zu sehen. Letzterer 
selbst ist meiner Ansicht nach nicht cjuergeringelt ; die Uinge- 
luno* rührt nur von der stärkeren oder schwächeren Kontraktion 

o 

her, verschwindet abei*. wenn das Tier sich völlig streckt. Wie 
Stenhoos lieobachtete auch ich bei dem kontrahierten düere 
am ^’orderende ein papillenartiges (iebilde (Abb. (> . Die La- 
teraltaster, die nach dem letzterwähnten Forscher mit langen 
Borsten auscfestatlet sein sollen, besassen l)ei den mir vorlie- 
genden Individuen nur kurze Horsten. 

Ich fand das Tier zu mehreren Exemplaren in einer Sphag- 
numprobe vom Siehenmoos im Frühjahr. 

2. Ord. Bdelloida. 

Farn. Adixetiuae. 

Adineta vaga Davis Hudson und Gosse. Siehenmoos, Breit- 
moos, Steinniösli. Scheint fauliges Wasser zu bevorzugen. 

Adineta gracilis In Spliagnum. Steinniösli. 

Adineta havhata .laiison. Abb. d, 4, 8. 12.) 

In submersem faulendem Sphagnum fand ich mehi*ere Male 
einen recht interessanten Vertreter der (jattung dessen 

Stellung mir noch hmite fraglich ist. Ich stelle sie voiläufig zu 
Adineta barbata .lanson ; möglicherweise handelt es sich um 
eine Varietät dieser Form. Der Habitus stimmt im Ganzen 
völlig mit demjenigen iUn- Adineta barbata .lanson. 

Der Körpei- ist äusserlich deutlich in Kopf, Rumpf und Fuss 
gegliedert, hat im (lanzen 1 1 Scheinsegmente, von denen .2 
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auf Kussel, Ivopl' uiui Hals komiiKMi, 4 aul* den Kimipfund 4 auT 
den Kuss, eine (Gliederung, die g*an/ derjenigen von Adineta 
barhala Janson enlspriehl. Hei d(Mi mir vorliegenden Individuen 
sind aber di(' Körpernnirisse, namenllich was den Kiiniprhe- 
Iriiri, andere als sie .Ianson 1*111* s(‘ine Adineta barhala zeichnet. 
Der Kumpfhat deutlich einen grossen, vordem Abschnitt, der 
von dem kleinern hintern sich durch die grössere» Breite» ab- 
h(‘bt, sodass die seitliche l/nirisslinie eles Körpers i)löt/lich eine 
Kurve nach innen beschreibt und ini bintern abgeset/ten Ab- 
schnitt schliesslich gerade verläuft. Der Rumpf hat so, nament- 
lich wenn er kontrahiert ist, die (Gestalt einer weitbaiieliigen, 
kurzhalsigen Flasche. Aber auch am völlig ausgestrecklen Tiei* 
verschwinelet die Verengerung nicht. 

Die Farbe des Körpers ist, wie schon Jaxso>' ausführt, gfas- 
hell. Ich sah nie rötlich tingierte Formen. 

Die dorsO'Venlrale Abflachung ist sehr ausgeprägt. 

\ovn am Kopf fällt sofort der warzenförmige Rüssel auf. ^^"ie 
sich aus meiner Zeichnung ergibt, weicht derseil^e im Bau 
etwas ab von Adineta barbata Janson [L c., Taf. 5, Fig. 71). 
Di(» dorso-ventrale rmljiegmig, den Hacken .Iaxsox's, konnte 
ich nicht wahrnehnien ; vielmehr scheinen bei meiner Form 
zwei ziemlich lang(», seitliche Oehrclien dem Rüssel aufzu- 
sitzen, die in ihrem Bau wesentlich von der Bildung bei A. 
barbata Janson al)weicben. Zudem war es mir unmöglich, die 
di*ei oder mehr sensitiven Borsten Jaxsois's zu sehen, vielmehr 
scheint von dei* Spitze dei* Oehi*clien eim» einzige, steife, starke 
und ziemli(*li lange Borsle zu eiits])ringen . 

Der Kopf' ist stark abgedacht iVbb. 12;. x\uf seiner rntei'seile 
findet sich das Räd(»rorgan (Abb. 3). Seitlich ist es von wulst- 
ai’tigen Rändern unii*ahmt. ln seinei* ^Iilt(» li(»gt eine Furche, 
die nach vorn zu, d. h. gegen den Rüss(‘I hin immer wemiger 
tief wird und etwas vor dem Zenti*um des l'eldes nicht mehr 
wahrzunehmen ist; nach hinten wird sie hingegen stets tiefer 
lind führt si'bliesslich in den Mundtrichter. Die Rinne fängt 
also nicht als plötzliclie Wrtielüng an, sondern läuft nach vorn 
allmählich aus. In ihrer hintern Partie, vor der gleich zu schil- 
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(lernclen kainniartigen Bildung ist sie von chitinigen Bändern 
])egrenzt. Auch diese, das ventrale ^\"imper^‘eld in zwei 
Teile trennende Rinne ist hewi in pert. Wenn deshalb 
WKaKH in seiner prächtigen Arbeit, Faune rotatoriennc du 
bassia da Leman, in die Gallungsdiagnose, ja in die Faniilien- 
diagnose den Satz aurnininit : « Gelte aire iFliniinerreld) est 
divisee longitudinalement par un sillon non cilie, qui eonduit ä 
Fouverture l)iiccale begeht er einen Irrtum. Leidei* hat ProL 
A. CoLLiN in seiner Darstellung der Familie der Adinetidae 
(in Bualer : Die SäsSKvassen'fatina Deutschlands^ lieft F4j diese 
Diagnose in kritikloser WTise übernomnuMi, trotzdem cv Zeich- 
nungen bringt für A, barbata Janson. A. ocalata (Alilne) und 
d. gracilis Jans., auf denen die Furche überall als bewimiiert 
abgebihh't ist. Es handelt sich hier also um einen Irrtum und 
nur d. vaga (Dav.) hat eine solche wimperlose Furche. 

Das Wimperfeld selbst nimmt nicht die ganze Ihilerseite 
des Kopfes ein; hinten ist es durch zwei Hautla|)pen begrenzt. 
Dies sind sehr eigentümliche (Gebilde und schon von Janson 
und Plate dar^estellt worden. Ihr Vorderrand ist kammartie* 
mit Zähnen besetzt und kann zurückgeschlagen werden. Geber 
die Zahl der Zähne kann ich nichts Bestimmtes sa<>en ; Janson 
erwähnt für d. barbata deren 8. Eigentümlich ist nun auch das 
Spiel dieser kammartigen Hautlajipeu. ^\^ährend das Tier mit 
der \'entralseite auf der Giiterlage hingleitet, legt sich der 
Vorderrand öfters um. Wie schon Plate ausgelVihrt, dient 
wohl dieser Kamm als eine* Art Schabeisen. Die das Wimper- 
feld in zwei Teile trennende Furche führt in den Schlund- 
trichter, der unmittelbar hinter den Kammleisten erweitert ist 
und sich dann kegelförmig nach hinten zuspilzt. Diese letztere 
Parti(‘ ist mit langen Flimmerborsten besetzt, welche die 
Nahrung in den hintei*ii engen Abschnitt dc^s Schlundrohres 
strudeln, dei* zum Kauapparat führt. Dieser ist dreilappig; 
doch scheint der unpaare mittlere Lappen kleiner zu sein als 
die beiden andern. Die Zähne sind recht gross und (bmtlicli; 
die Zahnfoi*iuel ist 2/2. Die Zahl der ^lagendrüsen scheint wie 
immer 2 zu sein ; sie sind recht gross, in ihr(‘r Lage aber etwas 
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milx'Sli’ind ig*. Der weilei e \’(M‘laul‘ des N'erdamingskaiials l)ielel 
keine lU^sonderlieiteii. wcMin ^vir iiielil eiii(‘ (Mo-('nliimliche 
kiigel- 0 (l(M* hallenartige Bildung nniniltell)ai* \oi* d(‘in Altei* 
dahin leelnnMi wollen. l)i(‘ Cieselilecdilsorgane sind di(‘ eines 
lv|)is(dien digononlen l\ädei*lie]*es. Eiii \Vassei*g(dasssysleni 
war dcMitlich /u heohaehlen ; ein Flinim(‘i li*i( hlei‘ wai* in der 
llölie des Halses und ein zw(mI(M- nngadaln* am voi-dern Ende 
der GestdihM'hlsdrnsen jederseils /n sehen, ^\)n eigenlüin- 
liclnnn Ban isl aindi der I'uss ; wie' eiwähnl h(‘sl(‘hl (»raus vier 
OliedtM-n und isldenllich vom linm])!’, d. h.^()n dessen hint(M*er 
1111(1 S(‘limrdt‘rer Partie, ahg(‘sel/t. Kr kann völlig in (hm Bnmpr 
eiim-e/o<i*en winalen. Die (ilied(‘rdes Fnsses sind ahweeliselnd 
Stärker und schwächer chitinisiert . Die weichhäutigen "rede 
wenhm hei der Kontraktion in die slärkern eingezogen. .Iaxso.n 
erwähnt ITir seim^ A. barhala das \’^orhandensein von 2 Fuss- 
drüsen : ich sah Inn’ den mir vorliegenden Individuen slels zwei 
grosse, viel läimere seitliche und dann nocli eine dritte milt- 
lere, die hedeulend W(u'ter hinten Ix'gann. Die Sporen sind 
ziemlich laue: end schwach halhmondrörmi«»* nach liinten oeho- 
gen, nicht gerade wie hei dei- horm Ja>so>s. Das letzte Fuss- 
glied trägt drei, oTt recht schwer zu unterscheidende Zehen, 
d(‘ren Anordnung die AhhildungS zeigt. 

l'am. PniLoniM nvE. 

Habrot rocha elegans (Milm‘ Biwce = Callidina elegaus Milne, 
(‘ine häufige Form. Steinmösli, Si(‘hennioos, Breitmoos. 

Habrot rocha tridens (Milne) Bryc(‘ = Callidina tridens 
fMilne). Steinmösli, 18. 1^^‘h., in einer Sphagnumprohe. 

Habrotrocha roeperi (Milne! Bryce = Hotifer roeperi ]\lilne. 
In Sphagnum, zn verschiedeiK'ii Zeiten. Steinmösli, Siehen- 
moos, Bi*(‘itmoos. 

Habrotrocha lata (Brv(‘e \Wycc = Callidina lata Bryce. In 
Sphagnum, häufig. Si(‘lnmmoos, St(‘inmösli. 

Habrotrocha constricta Dujardin} Brv(‘e = Callidina con^^ 
stricta Duj. Steinmösli. Moosjiolster. 
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Callidina ehrenbergi Janson. Steinniösli. In faiiligeiu Sphag- 
n 11 111. 

Rotifer vulgaris (Schrank), ln den Mooren nicht liänfig. 

Rolifer niacriirus (Schranke Steinniösli und Sielienmoos. 

Rotifer elongatus Welier. Oel’tiM’s in allen ^fooreii. 

Dissotrocha macrost yla {Ehrenberg) Bryce = PhiloeUua ma- 
crostyla Ehrlig. Sleinniösli, Bi*eitnioos ini Oktoliei\'Dezenil)er. 

Pleuretra hrycei (Wellen Bryce = Callidina hrycei Weber. 
Siehennioos. 

Philodina nemoralis Bi*yce. Diese tvpisclie inoosbewohnende 
Philodina ist liereits von Delaghai x lur die Scliweiz namhaft 
gemacht worden. Er fand sie im Faulensceli, an der Sti'asse 
von Inlerlaken nacli lti*ienz. 

Die Art ist wohl bisher öfters verwechselt worden mit 
Philodina citrina, ist von derselben sofort durch die gei'ingere 
Grösse zu iinterscdieiden. Die Zahnformel ist 2/2. 

Philodina rugosa Biyce. Die Form ist zuerst von Bilfixgeh 
in Würteniberg gefunden worden, ist aber auch fiu- (iross- 
britannien und Spitzbergen naehgewiesen. Die Haut des Kum- 
pfes ist chagriniert und gefaltet; die Falten springen etw^as 
vor, wodui'ch man sie sofort erkennt. Die Zahnformel ist 3 3. 
Die von Bryce aufgestellte Varietät coriacea konnte ich bisher 
nicht zu linden. 


3 . Ord. Ploima. 

Unterord. Illoricata. 

Farn. Notomatidae. 

Taphrocampa cerberus Gosse. Steinniösli. Ilei’bst. In einem 
alten Torfstich. 

Taphrocampa annulosa Gosse. Eine in unsern Mooren nicht 
häunge Form. Steinniösli. April. 

Notommata cerberus Gosse. Steinniösli. Herbst. In einem 
allen Torfstich. l]ine in den Mooren seltene Form. 
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Noiommaia lacinulala 0. F. Müll. Siehennioos. Oktolicr- 
Sepleiiibor. 

Noiommaia saccigera Ehi*enl>. Sleinmüsli. In einem alten 
Torl'stich. In den Mooren seltener. 

Monom mala lons^iseta. ^Iiill. var. ^randis Rouss. Häuliir- 
Sieheninoos, Sleinniösli, Breitinoos. 

Diglena forcipata Ehrlig. Steinniösli. 

Unterord. Louicata. 

Farn. Rattllidae. 

Coelopus porcellns (Gosse). Sleinmösli, Sieheninoos, Breil- 
nioos. 

Farn. DiiVOCHAmnAK. 

Dlnocharis pocilliim (Müll). Sieheninoos. Eine in den Mooi*en 
seltenere Form. 

Siephanops mulicus EhrenlxM-g. Steinmosli, Sieheninoos, 
Breilmoos. 

Sfephanops microdaclylas Murray (Al)h. 1,9, 11s. Diese Spe- 
cies ist erst vor wenig Jahren von James Muhuay beschrieben 
worden. Sie geliört zu den typischen Moosliewohnern und ist 
l)isher mir noch in Sjiliagnnm von Bl an ly re Moor Ixm Glasgow 
lind l)ei Aberfoyle gefunden worden. Ich traf melirere Exem- 
plare in einer S[)liagnumprol)e vom Sieheninoos. Das Tier 
ist mithin für unsere Scliweizerfanna nmi. ln der (jaltiing 
Siephanops ist bekanntlich ein ^\ irrwarr von ungenügend he- 
kannten und schlecJil bcschrielienen Formen; Stephano])s mi~ 
crodachjlus ^Murray gelnirl alnu* nicht zu diesen, denn die Art 
ist leicJil kennllich, sowohl ihrer (irosse, als ihres Aussehens 
und ihres Gebahrens Avi'gen. 

Die Länge der Tiere betrug bei einem Individuum 93 g, bei 
einem zweiten 98g; James ^Iuhray gibt 100 a als Tolallänge an. 
Sie geluirt also zu d(ui kleinsten Bolaloi-imi. 

Das Tier isl sehr schlank; deutlich sind Kopf, Mals, Rumpf 
und lüiss zu unlerscheidcMi. Der Kopf isl ähnlich demjenigen 
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(1er übrigen StepIianops-\viex\^ der Schild ist aber ordentlich 
reduziert, in der Seitenansicht scheint er hakenförmig zu sein. 
Die Vorder- und Rückenansicht (Abb. Ij hingegen lassen er- 
kennen, dass er kaum so schmal ist, wie ihn .lames Murray in 
sonst so trefllich getroffenen Zeichnungen darstellt. Die Augen 
fehlen gänzlich. 

Der Kiefer gehört zum submalleaten Typus. Auf beiden 
Seiten desselben liegen eigentümliche lichtbrechende Körper, 
wie sie schon bei vielen andern Rotatorien nachgewiesen 
wurden. Das Eigentümliche am Riinipl* ist eine sehr lange, 
feine, weit hinten auf dem Rücken stehende Rorste. Durch die- 
selbe lässt sich die Art leicht von jeder andern unterscheiden. 
Der Fuss ist dreigliedrig. Ich fand das mittlere Glied viel kürzer 
als die beiden andern, das letzte ist das längste. Murray aber 
führt an, alle Glieder seien ungefähr gleich lang. Am letzten 
Fussglied sind zwei Zehen, die recht schwei* zu sehen, aber 
nicht so k]irz sind, wie Murray sie zeichnet. Manchmal spreizen 
sie sich auseinander und sind dann deutlich zu erkennen. Der 
optische Querschnitt ist in Abb. IL dargestellt und vcdlig über- 
einstimmend mit den Refunden von .James Murray. 

Prächtig beschreibt letzterer Forscher auch das Gebahren des 
winzigen Tierchens. Reobachtungen, die ich auch gemacht habe. 

Steplianops stylalas Milne (Abb. 5, 13, 14, 1.5). Auch diese 
Art ist meines Wissens neu für die Schweiz. Rilfusger führt 
sie an für Würtemberg ; in Grossbritannien ist sie von ver- 
schiedenen Oertlichkeiten bekannt. 

Leider war mir die Originalabhandlung von Milae nicht zu- 
gänglich. Das Tiei‘ besitzt einen ovalen Rumpfpanzer; der Kopf 
ist nur von halber Rumpfbreite, hat fast parallele Seitenränder 
und ist vorn abgerundet. 

Dorsal am Kopfe entspiangen zwei lange, stai-ke und starre 
Rorsten, die nach rückwärts getragen werden. Nahe der Stelle, 
wo sie eingelenkt sind, liegen zwei grünliche Körperchen, die 
möglicherweise der Lichlperzeplion dienen. Das ganz auf der 
Ventralseite liegende Räderorgan ist eigentümlich gebaut. 
Leider war es mir nicht möglich, über dasselbe völlige Klar- 
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heil ZU bekommen. Melirere grosse Jiorsteii und Haken rahmen 
einen eigcnlümlich gehautcMi Ti*iclUer ein. Das vorderst' Ilaken- 
paai* i‘agl l)edeutend lihcr den VordeiTand des Kopfes hinaus; 
darauT Iblgam einige starke Borsten, die dann mehr seitlich 
den ^^Ol‘derrand ülmi-ragen, und scldiesslich stellen mehr gegen 
das llintei*ende des Trichters zu, am Rande, wieder zwei starke 
Haken. Melirere Reihen von PHimmerzilien und eii>enartii>’en 
Strdichen, die eine Art Rinise zu bilden scheinen, machen den 
eigentlichen Räderapjiarat aus. Der Kaumagen liegt an dei* 
[Jebergangsslelle des Koples in den Rumj)!*. Seitlich davon 
beobachtete ich wieder die bekannten lichllirechenden, kugeli- 
gen Gebihle. Der Rumpfpanzer ist oval, der Fuss viergliederig; 
das letzte Glied war das längste, das vordei-ste auf der Rück- 
seite nach hinten ausofezoo’en. Die zwei «grossen Zehen sind an 
ihrem Ende etwas einwärts «ebooen. 

Ich fand diesen interessanten Vertreter der (Taltung StepJia- 
nops nur einmal in einer Moorlache auf dem Sieheiimoos und 
zwar im April. 

Farn. Salpixadae. 

Dia Schi za gibba Ehr hg. Stein mösli, Siehenmoos. Vielfach in 
stark fauligen Proben. 

Diaschiza caeca Gosse = D. paeta Gosse. Siehenmoos, Bnut- 
moos, Steinnioos. 

Fani. CATUYPXAnAE. 

Distyla flexilis Gosse. Steinmösli, Siehenmoos, Breitmoos. 
Eine häufigfe Form. 

Monostyla bulla Gosse. Steinmösli, Siehenmoos, Breitmoos. 
Ein stets voi handenes Rädertier. 

Monostyla cornuta 0. F. Miillei*). Steinmösli, Siehenmoos, 
hin und wiedei*. 

Farn. CoLumuAE. 

Colurella obtusa Gosse. Siehenmoos, Steinmösli. 

Metopidia lepadella Ehrbg. Eine der häufigsten Rädei'tier- 
formen in den untersuchten Mooren. 
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Leider kann ich hier noch keine genaue Liste aller in den 
Mooren Ijeohachteten I^'orinen gehen. Ich beschränke midi auf 
die ßeschreilmng der folgenden interessanten Art, ilie es mir 
möoflich wai% näliei* zu studieren. 

Chaetonolus zelinhai Grünspan var. bernensls \\o\ . ^'ar. (Abb. 
7 11. lOj. 

Chaetonotiis zelinhai Grünspan ist bis jetzt nur nocli von 
wenigen Orten bekannt. Die typische Artist liei lleidenlieim 
(Würtemberg), bei London und in den Scottish liighlands, 
die Varietät graecensis Grünspan bei Gi‘az gefunden worden. 

Das von mir Ijeobachtele Tier ist auf den ersten Blick der 
typisclien Art sehr ähnlich, kann aber Ijei näherm Zusehen 
leicht von derselben unterschieden werdmi. Erstens sind keine 
Stacheln an ihi*en Enden o-eoal^elt, also auch die drei verlän- 
gerten Stacheln vor der Schwanzgabel nicht. Diese drei ver- 
längerten Stacheln, die bei der typischen Art so deutlich durch 
ihre Länge sich von den übrigen Stacheln <les Körpers abheben, 
sind bei der mir vorliegenden Art durch Mittelglieder mit den 
Übrigen Körperstachcln verbunden, ähnlicli wie es bei der 
Varietät Grünspan ist. Unsei* Tier unterscheidet sich 
aber noch in anderer Art von dem typischen Ch, zelinhai und 
der eben erwähnten \üirietät, nämlich durch die Schuppen des 
Hinterkörpers. Bei unserm Tiere sind sie am ganzen Körper 
gleichartig lieschaffeii, d. h. sie haben einen abgerundeten, 
etwas verdickten Vorderrand. CIi. zelinhai nhQY hat am Hinter- 
körpei' polyedrische Schuppen. 

Diagnose: Allgemeine Körper form wie bei Chaeto- 
notus zelinhai. Der Rücken ist mit einfachen Sta- 
cheln besetzt, die gegen das Ilinterende allmählich 
längci* werden. Unmittelbar vor der Schwanzgabel 
liegen m (‘ h re re bet rä c h tl i c h ve r lä n ge r te S tac he 1 paa re , 
die aber zum Unterschied von Ch. zelinhai nicht 
gegabelte bDiden besitzen. Die Schuppen sind am 
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ganzen Ken* per gleichartig bescliarCen und auch am 
llinterende nicht polygonal, sondern mit einfach 
Lrerundetem, etwas verdicktem Vorder ran de. 
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FIGUKENERKLÄRUNG 

TAFEL 10. 

Fig. 1. — Stephanops niivrodactylus Murray. 

Fig. 2. — Oecistis eelatns Gosse, Fussende. 

Fig. 3. — Adineta barhata Janson (iiov var. ?) von der Bauchseite. 
F'k;. 4. — Adineta barbata Janson (nov. var. ?), Kopfende von der 
Rückenseite. 

Fig. .4. — Stephanops stylatns Milne. Ansicht des Tieres von der 
Ventralseite. 

Fig. 6. — Oecistis eelatns Gosse. Vorderende in kontrahiertem 
Zustaiule. 

Fig. 7. — Chactonotus zelinkai Grünspan var. bernensis nov. var. 
Fig. 8. — Adineta barbata Janson (nov. var.?) Anordnung der 
Zehen. 

Fig. 9. — Stephanops microdactiflas Murray. Seitenansiclit des 
Tieres. 

hh(;. 10. — Chaetonotns zelinkai Grünspan, var. bernensis nov. var. 
Schilderdisposition am 1 linierende tles Körpers Zeiss Ap. 
Im. 3"‘"' und II. Oc. 4 . 

kho. 11. — Stephanops microdactijlus Murray. Optischer Querschnitt 
durch die Körpermitte. 
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Fic. 12. — Ailineta harhala .lansoii. Seiteiiaiisiehl des Vorderendes. 

Fic. 13. — Stcphanops sliilaliis Milne. Oplischei- Querschnitt durch 
die Körpernlitte. 

Img. 14. — Slephanops slplatus Milne. Kopfende von der Seite ge- 
sehen. 

l !(.. 15. Stcphcuiops stplat iis Alilne. Jmiss des 1 ieres von der Seite 
gesehen. 
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